
Goldene Jahre - 1926 bis 1933

Die Beruhigung der politischen Lage in der Mitte der „Goldenen Zwan-
ziger“ passte zur Entwicklung des VfB Wissen, denn nicht nur der Wei-
marer Republik ging es gut, sondern auch dem Verein. Die Sportanlage 
im Frankenthal wurde gehegt und gepflegt. Die sportlichen Aktivitäten 
und die Ausrichtung von Wettkämpfen wurden immer umfangreicher, 
die Zahl der Mitglieder gerade im Jugendbereich stieg rasant an. Daran 
hatte ab 1926 auch ein Neuzugang aus Bonn seinen maßgeblichen An-
teil. Die Jugendabteilung war bis zu diesem Jahr von Richard Baldus und 
Hubert Elben betreut worden. Dann stieß mit Walter Trinkaus ein Mann 
hinzu, der sich in den folgenden Jahrzehnten als wahrer Glücksfall für 
den Verein erweisen sollte. 

Walter Trinkaus wurde 1896 geboren und kam aus beruflichen Gründen 
von Bonn nach Wissen. Zunächst in Oettershagen wohnend, schloß er 
sich schon bald nach seinem Umzug 1925 dem VfB an, dem er bis 1967 
treu diente. Seine engagierte Arbeit, die er als Jugendleiter trotz eines 
Gehörschadens bis in die zweite Hälfte der sechziger Jahre hinein be-
trieb, legte den Grundstein für viele sportliche Erfolge späterer Zeiten. 
Bis heute sind alle ehemaligen VfBer, die Walter Trinkaus noch persön-
lich erleben durften, von dankbarer Erinnerung erfüllt.

Trinkaus sah sich dabei nicht nur als Fußball-Übungsleiter, sondern ver-
stand seine Funktion auch in sozialer Hinsicht. Er richtete eine Sprech-
stunde für den Nachwuchs ein, führte eine kleine Leihbücherei mit rund 
30 Bänden für seine Mitglieder, organisierte gemeinsame Ausflüge, 
schrieb Behördenbriefe oder begleitete seine Schützlinge zu wichtigen 
privaten Terminen. Über alles wurde akribisch Buch geführt, sodass 
mancher Spieler, der aus der Jugend in den Seniorenbereich wechselte, 
nicht nur eine Urkunde, sondern auch eine detaillierte Aufstellung all 
seiner bisherigen Einsätze und Torerfolge bekam. Kein Geburtstag wur-
de vergessen, die obligatorische Glückwunschkarte enthielt neben herz-
lichen Worten meist auch sanfte Ermahnungen wie diese: „Trainiere 
recht fleißig und bleibe Deinem Verein so treu wie bisher, aber vergesse 
nie, daß die Eltern und die Schule wichtiger sind als der Sport !“.



Die Fußballer und Leichtathleten des VfB Wissen. Diese Aufnahme, vermutlich 
entstanden im Jahr 1927, ist das erste Bild im VfB-Archiv, auf dem der neue Jugend-

leiter Walter Trinkaus zu sehen ist (kniend ganz rechts in der vorderen Reihe).  
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Diese Notiz von 1927 zeigt: Auch in der guten alten Zeit gab es Problemfans 
 

Oben: Meldung aus dem Mai 1929
Rechts: Die Herren des VfB-Vorstands um Hermann Müller und Ernst Kroth 
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Allerdings konnte es bei aller Gutmütigkeit auch passieren, dass er in 
der Vereinszeitung die Namen der Nachwuchskicker öffentlich machte, 
die sich zu spät in Gaststätten herumgetrieben, öffentlich geraucht oder 
im Kino einen unangemessenen Film gesehen hatten. Zitat aus der spä-
teren Vereinszeitung: „Ganz schlecht gegen Daaden war Torwart (..). 
Kein Wunder, wenn man nicht ausreichend zu Schlaf kommt.“

Die soziale Funktion, die Walter Trinkaus wahrnahm, wurde nicht etwa 
als Bevormundung oder Einmischung empfunden, sondern fand so-
wohl bei seinen Schützlingen als auch deren Eltern großen Anklang. 
Dieser Umstand, aber auch seine unbestrittenen Qualitäten als Trainer 
bescherten dem Verein schon in den ersten Jahren seines Wirkens ei-
nen enormen Zulauf. Bald gehörten über 100 Jugendliche zur Abteilung. 
Die Erfolge stellten sich mit alljährlichen Staffelsiegen und Berufungen 
zu Lehrgängen und Auswahlmannschaften fast zwangsläufig ein. Beson-
ders stolz war Walter Trinkaus, wenn er neben den guten Platzierungen 
auch vermelden konnte, daß seine Mannschaften die Saison ohne Platz-
verweis überstanden hatten. Die Appelle an Sportgeist und Fairness 
zeigten Wirkung: Zehn Jahre in Folge wurde kein einziger VfB-Jugend-
spieler des Feldes verwiesen. Natürlich wurde auch schnell der Verband 
auf seine vorbildliche Arbeit aufmerksam und bedachte ihn über drei 
Jahrzehnte lang mit den verschiedensten Aufgaben im Kreisjugendaus-
schuss. 1929 bereits überreichte der Westdeutsche Spielverband seine 
Ehrennadel (siehe Meldung der Sieg-Post auf der linken Seite). 

Ende der zwanziger Jahre sorgte der Wissener Langstreckenläufer Gus-
tav Obelode für Furore und wurde nach und nach zum besten Leicht-
athleten der langen VfB-Geschichte. Schon bei seinem Debüt anlässlich 
der Westdeutschen Waldlaufmeisterschaften im April 1927 konnte der 
gerade 19-Jährige den sensationellen zweiten Platz erringen. Auch auf 
der Bahn stellten sich bald Erfolge ein: Begleitet vom Vorsitzenden Ernst 
Kroth und einem großen, mit dem Zug angereisten VfB-Anhang, ging 
Gustav Obelode bei den Westdeutschen Leichathletik-Meisterschaften 
in Köln an den Start. Im Wettbewerb über 5000 Meter konnte er sich 
nach einer überragenden Schlussrunde mit der Zeit von 15:29 Minuten 
gegen die favorisierte Konkurrenz durchsetzen und den Sieg erringen. 
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Bei der triumphalen Rückkehr nach Wissen wurde der frischgebackene 
Westdeutsche Meister von einer großen Menschenmenge und der Feu-
erwehrkapelle am Bahnhof in Empfang genommen. 

Diesem Sieg folgten bald weitere: Im Frühjahr 1928 errang Gustav Obe-
lode in Remscheid die Westdeutsche Waldlauf-Meisterschaft, im Juni 
war er in Krefeld auf der Bahn über 10.000 Meter nicht zu schlagen. Bei 
der Deutschen Meisterschaft in Berlin verbesserte er seine Bestzeit 
über 5.000 Meter auf 15:22 Minuten und erreichte den Endlauf. Im Fi-
nale wurde er nur vom Düsseldorfer Albert Kilp knapp geschlagen und 
ging auf dem zweiten Platz über die Ziellinie. Die Erfolge des Vorzeige-
athleten dürften beim VfB-Vorstand zur Absicht beigetragen haben, im 
Spätsommer 1928 in Wissen ein internationales Sportfest auszutragen. 
Der Zuspruch namhafter Athleten war enorm: Mit Schüller (200 m), 
Hofmeister (Diskus), Kilp (5000 m) und Sälzer (Dreisprung) gingen gleich 
vier amtierende Deutsche Meister an den Start. Auch aus den Nieder-
landen waren knapp zwei Dutzend Sportler angereist, darunter der hol-
ländische Meister van Zeegers, der über 5.000 Meter antrat. Die Wett-
kämpfe der 1.Siegerland-Kampfspiele mit über 400 Athleten (!) zogen 
sich über das gesamte Wochenende hin und sorgten für eine große 
Kulisse im Frankenthal. 

Auch in der Staffel fuhren die Wissener Langstreckler überregionale 
Erfolge ein. In der Besetzung Obelode, Adorf, Kölschbach und A.Böhmer 
ging der Mannschaftssieg beim damals sehr populären Waldlauf so-
wohl bei den Westdeutschen Meisterschaften 1928 in Düren als auch 
ein Jahr später in Süchteln an den VfB. Bei einem Wettkampf in Kassel 
im Sommer 1931 erzielte Gustav Obelode dann mit 33:07,4 Minuten 
über 10.000 Meter eine Bestzeit, die im Kreis Altenkirchen sagenhafte 
42 Jahre bestand hatte.

So erfreulich für die Vereinsfamilie die sportliche Entwicklung und der 
Boom im Jugendbereich war, so schmerzlich war der Abschied vom 
Gründungsvorsitzenden Ernst Kroth, der am 27.Dezember 1930 überra-
schend verstarb. Knapp 17 Jahre hatte „Papa Kroth“ dem Verein vorge-
standen und in dieser Zeit trotz der ungünstigen Rahmenbedingungen 

Gustav Obelode im Ziel bei einem Wettkampf 1928
 

Im August 1929 war der VfB zu Gast bei den Sportfreunden Siegen
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Fünf Bilddokumente der überregional er-
folgreichen Wissener Leichtathletikriege 

Oben links: Die VfB-Starter beim Waldlauf 
“Rund um die Waldberge” im Sommer 1927

Unten links: Westdeutsche Waldlaufmeis-
terschaft 1928 in Süchteln bei Mönchenglad-
bach. Von links stehend H.Faroß, H.Kölsch-
bach, G.Obelode, Adorf (mit Hut), Willi Böh-
mer, davor sitzend A.Böhmer 

Oben rechts: Fünf VfB-Sportler auf einem Fo-
to aus dem Sommer 1930: Paul Hatzfeld, A. 
Brast, Gustav Obelode, Siegfried Heck

Unten rechts: Bild aus dem (offensichtlich 
viel genutzten) Athletenpass von G.Obelode
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einen enormen Aufschwung beschert. Daher hatte die Jahreshauptver-
sammlung am 31. Januar 1931 die traurige Pflicht, einen neuen Vor-
sitzenden zu bestimmen. Oberingenieur Fritz Kiel, der Direktor des Ma-
schinenwesens bei den Hüttenwerken Siegerland, wurde von den Mit-
gliedern einstimmig in das Amt an der Vereinsspitze gewählt. 

Zu seinen ersten Initiativen gehörte der Vorschlag, die friedliche „Er-
oberung“ des Geländes im Frankenthal zehn Jahre zuvor nunmehr ver-
traglich zu legalisieren. Die Gemeinde erwarb das Gelände und stellte es 
pachtfrei dem VfB Wissen zur Verfügung, der als Gegenleistung seiner-
seits für den Unterhalt der auch von den Schulen genutzten Anlage sorg-
te. Der Platz am Siegufer wurde, von kleineren Zahlungen abgesehen, 
ohne öffentliche Mittel oder Zuschüsse (aber wohl mit tatkräftiger Un-
terstützung der Hüttenwerke) betrieben. Nach zwei größeren Erwei-
terungsmaßnahmen im Sommer 1926 und im Frühjahr 1930, bei de-
nen auch Zuschauerränge hinzukamen, besass die Anlage hinsichtlich 
ihrer Größe und Ausstattung im heimischen Raum unter Fußballern und 
Leichtathleten einen hervorragenden Ruf. Das Hochwasserproblem be-
stand aber nach wie vor. Fritz Kiel erlebte in seiner neunjährigen Amts-
zeit nicht weniger als sechs komplette Überschwemmungen, nach dem 
verheerenden Winterhochwasser 1931 / 1932 war der Platz über einen 
Monat nicht bespielbar. Zudem scheint, wie mehrere Berichte in der 
Sieg-Post beweisen, auch schon in der guten alten Zeit der Vandalismus 
durch „ruchlose Bubenhände“ ein ernstes Problem gewesen zu sein.

Bis auf Peter Rödder, der berufsbedingt Wissen verließ, blieb die Meis-
termannschaft von 1923 über Jahre zusammen und konnte sich bis 
gegen Ende der zwanziger Jahre zumeist im Mittelfeld der Bezirksliga 
behaupten. Auch die Jugendarbeit trug Früchte, denn mit Robert Höfer, 
Hans Boland, Hubert Bender, Verteidiger H.Reifenrath und Mittelstür-
mer Alfons Schäfer rückten gute Kräfte aus den eigenen Reihen nach. So 
wurde auch ein zwischenzeitlicher Abstieg in die 2.Bezirksliga schon in 
der Folgesaison 1929/30 umgehend korrigiert. Die gute Reputation, die 
der VfB-Fußball zu dieser Zeit genoss, drückte sich auch in den Spielen 
gegen namhafte Gegner aus. Es kamen Einladungen nach Köln, Essen 
und anlässlich des 30.Vereinsjubiläums der Sportfreunde nach Siegen. 

Diese Aufnahme aus dem Archiv von Karl-Heinz Krahm zeigt ganz 
rechts außen Jugendtrainer Siegfried Heck, links daneben im Anzug 
Peter Reuber. Als Jugendspieler sind unter anderem Ewald Krahm, 
Josef Preuß, Josef Heck, Josef Stendenbach, Willi Schneider, August 
Kemper, Alfred Herzog, Robert Kutscher, Josef Blickhäuser, Josef 
Ebach, Heinrich Böcking, Willi Muscheid, Josef Selbach und Werner 
Winkel zu erkennen. Auch Jugendleiter Walter Trinkaus (hintere Rei-
he, 2.von links) hat sich im Sportdreß unter den Aktiven eingereiht.
 

Die VfB-Jugend im Sommer 1927
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Die 1:2-Heimniederlage, die die klassenhöheren Siegener im Jubiläums-
spiel erlitten, rückten sie einige Wochen später mit einem klaren 4:0-Er-
folg beim Rückkampf in Wissen wieder gerade.  

Die 1930 wieder erreichte Bezirksliga war die zweithöchste Spielklasse 
unterhalb der Gauliga. Den stolzen Status eines Zweitligisten hatte der 
VfB über die längste Zeit zwischen den beiden Weltkriegen inne. Ein-
schränkend muss man darauf hinweisen, dass das Ligensystem damals 
nicht nur fast alljährliche Änderungen erfuhr, sondern auch extrem re-
gional zersplittert war. So gab es 1930 allein im Westdeutschen Spielver-
band 1930 über 100 Erstligisten, zwei Jahre darauf sogar 134. Entspre-
chend klein waren die Klassen und kurz die reguläre Punkterunde, ent-
sprechend lang zogen sich die Endrundenspiele der Staffelsieger hin. 
Für die anderen Vereine, so auch für den VfB Wissen, bedeutete diese 
Saisonstruktur im Frühjahr und Sommer viel Zeit für Reisen und Aus-
flüge. Die Freundschaftsspiele auf eigenem wie fremdem Platz hatten, 
was heute undenkbar wäre, sportlich und auch in Sachen Zuschauer-
interesse oft einen höheren Stellenwert als die Pflichtspiele. Einige Jah-
re lang bestand allerdings im Juli ein striktes Spielverbot.
  
Verstärkung tat nach dem Aufstieg 1930 Not, und so brachte die Ver-
pflichtung von Spielertrainer August Schlösser vom Duisburger Spiel-
verein den Wissener Fußballern neue Impulse. Wie auch in der späteren 
Vereinsgeschichte (man denke an die Trainer Langen, Reith, Zaro oder 
Lowin) tat der frische Wind von Außen der sportlichen Entwicklung aus-
gesprochen gut. Mit Torwart Alfred Herzog konnte Walter Trinkaus zu-
dem einen Spieler aus der Jugend an die erste Mannschaft übergeben, 
der über Jahre eine Bank zwischen den VfB-Pfosten war. In dieser Zeit 
spielte die erste Garnitur meist in folgender Aufstellung: A.Herzog, Josef 
Stausberg, August Kemper, Otto Preuß, Rudolf Bermel, Otto Schneider, 
W.Faroß, H.Boland, A.Schäfer, Willi Schmalz, H.Bender. Bis 1935 kamen 
Edmund Kuppler, Fritz Haas, Hermann Ecker, die Brüder Paul und Albert 
Jäger, H.Schmitz, Heini Brühl, Ewald Link und H.Reifenrath hinzu. Als 
Verteidiger Link im Olympiajahr 1936 bei einem tragischen Arbeitsun-
fall tödlich verunglückte, rückte Paul Scharenberg in die Mannschaft 
und blieb ihr bis in die Nachkriegszeit hinein eine wichtige Stütze.

 Hintere Reihe von links nach rechts:  Jugendtrainer Thomas, Walter 
Trinkhaus, Ewald Krahm, Blum, Erich Schuhmann, Werner Winkel, 
Heini Brühl, N.N., Jugentrainer Siegfried Heck - mittlere Reihe: Willi 
Muscheid, Heini Böcking, Leo Iltisberger - vordere Reihe: Herbert 
Koller, Ewald Weitershagen, Emil Müller (Bild: Archiv Karl.H.Krahm)                                                  

 

Auch VfB-Jugend, aber noch nicht aktiv: Zwei junge Sportplatzbesu-
cher des Jahres 1926 auf einem Foto aus der Frankenthal-Kampfbahn 
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